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Orgelkonzert in
der Stadtkirche

Höchst – Die Evangelische Kir-
chengemeinde Höchst leistet je-
des Jahr einen Beitrag zum
Höchster Schlossfest in Form ei-
nes besonderen Konzertes. Ob-
wohl der Höchster Vereinsring
das Schlossfest hatte absagen
müssen, gibt es heute, 26. Juni,
um 18 Uhr in der Stadtkirche,
Melchiorstraße (am Hallenbad),
ein Orgelkonzert mit berühmten
Werken von Johann Sebastian
Bach, Frescobaldi oder Froberger.
Diese Stücke könnten auf der
neobarocken Ahrend-Orgel beson-
ders gut dargestellt werden; es
spielt Dietrich von Knebel. red

Telekom schließt
Höchster Filiale

Höchst – Die Service-Angebote
im Frankfurter Westen dünnen
sich weiter aus: Nach bereits voll-
zogenen und den jüngst angekün-
digten Schließungen von Sparkas-
sen-Filialen zieht sich nun auch
die Telekom zurück: Sie hat ihr
Geschäft auf der Höchster Fuß-
gängerzone in der Königsteiner
Straße 2d geschlossen und for-
dert ihre Kunden nun auf, für
den direkten Kontakt ihre Nieder-
lassung auf der Zeil 106 zu nut-
zen. red

Geschichtsverein
tagt in Präsenz

Schwanheim – Der Heimat- und
Geschichtsverein Schwanheim
hat seine ordentliche Jahres-
hauptversammlung für Mittwoch,
14. Juli, angesetzt. Die Mitglieder
sind für 19 Uhr in den großen
Saal des Gemeindezentrums St.
Mauritius, Mauritiusstraße 12,
eingeladen. Im Saal dürfen sich
maximal 50 Personen aufhalten.
Es wird ein Corona-Schutzkon-
zept zur Anwendung kommen,
das den behördlichen Vorgaben
entspricht. Teilnehmen kann nur,
wer entweder eine vollständige
Impfung oder die Genesung von
Corona nachweist oder einen ak-
tuellen Test in Verbindung mit ei-
nem amtlichen Ausweispapier im
Original vorlegen kann. Alle Teil-
nehmer sind verpflichtet, wäh-
rend der Veranstaltung eine me-
dizinische Maske zu tragen. red

Begegnungszentrum
legt wieder los

Sossenheim – Das Begegnungs-
zentrum Sossenheim in der Toni-
Sender-Straße 29 lädt nach lan-
ger Corona-Pause wieder zu ver-
schiedenen Veranstaltungen ein:
Am morgigen Sonntag, 27. Juni,
lockt die Sonntags-Caféteria mit
leckerer Torte und einem netten
Plausch zwischen 15 bis 17 Uhr.
Ebenfalls geöffnet hat die Caféte-
ria am Sonntag, 25. Juli, zu den
gleichen Zeiten. Ab Mittwoch,
30. Juni, und von da an immer
mittwochs, gibt es wieder die
Gourmet-Frühstücke zwischen 9
und 11 Uhr; mit 3,50 Euro ist man
dabei. Der beliebte Stadtteiltreff
wiederum startet am Dienstag,
6. Juli, mit Live-Musik vom „Ak-
kordeon-Franz“ und Köstlichkei-
ten vom Grill. Gäste sind dazu
willkommen. Der Stadtteiltreff
findet von da an immer diens-
tags zwischen 14.30 Uhr und
16.30 Uhr statt. Für alle Veranstal-
tungen müssen sich Interessierte
vorher telefonisch im Begeg-
nungszentrum anmelden, und
zwar unter (069)346894. Geht
keiner ran, bitte den Anrufbeant-
worter nutzen. red

Stadt unterstützt
Sportvereine bei

Investitionen
Frankfurter Westen – Mehrere
Sportvereine aus dem Ortsbezirk
6 sollen von der Stadt mit Zu-
schüssen für Bauprojekte bedacht
werden: Die Stadt unterstützt die
Sportvereine bei Sanierung und
Neubau eigener Sporthallen und
Sportplätze. In den Jahren 2020
und 2021 investieren Frankfurter
Sportvereine in den Erhalt und
Ausbau ihrer eigenen Sportstät-
ten rund 14 Millionen Euro – und
die Stadt gibt Zuschüsse von rund
6 Millionen Euro. Sportdezernent
Markus Frank hat, unterstützt
von Oberbürgermeister Peter
Feldmann, zwei Beschlussvorla-
gen mit Zuschüssen an Vereine
mit einer Gesamtsumme von
rund 590000 Euro und 385000
Euro unterschrieben und auf den
Weg gebracht. Nach der Zustim-
mung im Magistrat gestern hat
die Stadtverordnetenversamm-
lung das letzte Wort.

Die städtischen Zuschüsse ver-
teilen sich auf zwölf Sportverei-
ne; vier sind aus dem Westen: Der
Höchster Schwimmklub tauscht
die Filteranlage der Wasseraufbe-
reitung aus, der Höchster Tennis-
und Hockey-Club optimiert seine
Flutlichtanlage, die SG Nied
tauscht ihre Heizungsanlage, der
TV Sindlingen baut Rigolen zur
Versickerung von Regenwasser
und soll zudem einen Bauinvesti-
tionszuschuss aus Sportfördermit-
teln für die Errichtung neuer
Sportflächen erhalten. Die Stadt
unterstützt aufgrund der gelten-
den Förderrichtlinien die Vereine
mit eigenen Plätzen und Hallen
mit Zuschüssen bei Sanierungs-
und Baumaßnahmen mit maxi-
mal 50 Prozent der Kosten. red

Weniger Abiturienten, dafür mehr Sicherheit
HÖCHST Rückwechseln von G8 auf G9 verringert Zahl der Prüflinge – ein Vorteil in der Pandemie

Gestern standen im Friedrich-Des-
sauer-Gymnasium (FDG) mündli-
che Abitur-Prüfungen in Deutsch,
Mathe, Biologie, Ethik oder Reli-
gion an; am Montag müssen die
letzten Prüflinge am Höchster
Oberstufengymnasium in Mathe,
Bio, Deutsch, Geschichte oder Po-
litik und Wirtschaft (PoWi) unter
den Fragen der Prüfer schwitzen:
Die Abiturprüfungen gehen zu
Ende. Seit gestern müssen Schü-
ler eigentlich am Sitzplatz keine
Maske mehr tragen. „Wir behal-
ten das in den mündlichen Prü-
fungen aber bis einschließlich
Montag bei“, sagt Reinhard Bok,
Leiter des Fachbereichs II – es sei
eine Frage der Gleichbehandlung,
denn die Abiturienten, die seit
14. Juni bis einschließlich Don-
nerstag ihre mündlichen Prüfun-
gen abgelegt hatten, mussten
schließlich auch Maske tragen.

Luftreiniger und
Spuckschutzwände

In den Prüfungsräumen stehen
Luftreiniger; zwischen den Abitu-
rienten und den jeweils drei Prü-
fern sind transparente Spuck-
schutzwände aufgebaut. Einen
der Luftreiniger hat das Kollegi-
um des Friedrich-Dessauer-Gym-
nasiums aus dem Lehrerzimmer
abgezogen; fünf Lüfter hat Bok
beim Hersteller Heraeus in Ha-
nau, wo der fürs Lehrerzimmer
gekauft worden war, ausgelie-
hen – „kostenfrei“, freut sich der
Fachbereichsleiter über das Ent-
gegenkommen des Herstellers.

Kommen die Abiturienten zu
ihrer mündlichen Prüfung, müs-
sen sie in einem Vorraum erst ei-
ne Bescheinigung über einen ak-

tuellen Corona-Test beziehungs-
weise den Nachweis einer voll-
ständigen Impfung oder der Ge-
nesung vorweisen. Wer das nicht
kann, muss direkt im Vorraum ei-
nen Abstrich-Test machen. Nicht
wenige Schüler haben allerdings
auch schon abgeschlossene Imp-
fungen – impfen lassen konnte
sich etwa, wer ehrenamtlich in
der Jugendarbeit aktiv ist, bei
Freiwilligen Feuerwehren oder
Hilfsorganisationen wie dem Ro-
ten Kreuz, ASB oder Johannitern.

Nicht überall
zur gleichen Zeit

Vom Vorraum geht es in den Vor-
bereitungsraum, wo auch ein Lüf-
ter läuft. Während die schriftli-
chen Abi-Prüfungen noch landes-
weit an den gleichen Tagen ge-
schrieben werden, sind die münd-
lichen nicht an allen hessischen
Gymnasien gleich terminiert. Die
Freiherr-vom-Stein-Schule hat vo-
rige Woche geprüft, die Carl-
Schurz-Schule in der jetzt zu En-
de gehenden. Manche Gymnasien
prüfen drei Tage lang mündlich,
andere sieben. „Das kommt da-
her, dass die Schüler heute zwei
mündliche Prüfungsfächer ha-
ben“, erklärt Bok, der auch Fach-
ausschussvorsitzender ist. Der
Aufwand sei größer geworden.

Abgenommen hat hingegen am
Dessauer-Gymnasium in diesem
Jahr die Zahl der Abiturienten:
Waren es früher oft mehr als 300,
stellen sich dieses Jahr 205 Schü-
lerinnen und Schüler den Prüfun-
gen zum höchsten deutschen
Schulabschluss. Der Grund ist
einfach: Die Abiturienten-Delle ist
das Ergebnis des Zurückwech-

selns von G8 auf G9, also der Ab-
kehr vom achtjährigen Gymnasi-
um. Beim FDG, das als gymnasia-
le Oberstufe Schüler von den
zwei anderen Höchster Gymna-
sien Leibniz- und Helene-Lange-
Schule aufnimmt, macht sich das

jetzt nach drei Jahren bemerkbar.
„Nächstes Jahr sind es vermutlich
nur 170 Abiturienten“, sagt Bok.
Danach sind wieder die alten
Jahrgangsstärken zu erwarten.
Anderswo macht sich das Phäno-
men noch deutlicher bemerkbar:

Die Schillerschule in Sachsenhau-
sen etwa hat dieses Jahr gar keine
Abiturprüfungen.

Wer am FDG bestanden hat,
wird für 7. Juli zur Akademischen
Feier in den Großen Saal eingela-
den. Wegen Corona gibt es jedoch

sechs einstündige Akademische
Feiern, damit zumindest zwei Per-
sonen pro Schüler mitkommen
können. Wichtiger sei jedoch: Im
Gegensatz zum vorigen Jahr kann
der Abi-Ball stattfinden – am
8. Juli im Höchster Schloss. hv

Abiturient Jakob Wrege musste gestern am Friedrich-Dessauer-Gymnasium zur mündlichen Prüfung im Fach Religion ran. Mit dem Fachbe-
reichsleiter Reinhard Bok testet er für unseren Fotografen die Akustik mit laufendem Lüftungsgerät (hinten) und Spuckschutz. FOTO: MAIK REUSS

Viertklässler der Hostatoschule auf Radioreportage
HÖCHST In der Rippergerhalle gab’s gestern zum Abschluss eine Live-Show für die Eltern

„Guten Morgen, willkommen an
Bord“, begrüßt Sven Junghans die
Nachwuchsreporter der Klasse 4b
der Hostatoschule beim Betreten
der Höchster Fähre. Zu hören ist
dies in einem Radio-Beitrag, für
den die Grundschüler dem Fähr-
mann Fragen gestellt haben – ei-
gene Fragen. Ganz wie bei den
Profis vom Radio stand ihnen da-
für ein Aufnahmegerät mit Mi-
krofon zur Verfügung. Die Zuhö-
rer erfahren, dass Junghans seit
2012 der Kapitän von Frankfurts
einziger Fähre mit Namen „Wal-
ter Kolb“ ist und dass das schon
immer sein Berufswunsch war.
Auch dass mit der Fähre im Jahr
zwischen 35000 und 45000 Passa-
giere befördert werden – nicht

nur zwischen dem Höchster und
dem Schwanheimer Ufer, sondern
auf verschiedenen Fahrten, unter
anderem bei der Skyline-Tour in
Richtung Osthafen. Zu diesem
Anlass, erzählt Junghans den Kin-
dern, werde die Fähre wasser-
schifffahrtsrechtlich zu einem
Fahrgastschiff. Bis zu 35 Passagie-
re dürfen bei den Ausflugstouren
an Bord.

Nur wer richtig fragt,
kann was erklären

Die Antworten des Fährmanns im
Radio-Beitrag machen deutlich:
Die Viertklässler haben die richti-
gen Fragen gestellt, um ihren Zu-
hörern etwas über die Geschichte

der Fähre, den Kapitän und das
Angebot zu vermitteln. Das Pro-
jekt, das diese Erfahrung möglich
gemacht hat, heißt „Earsinnig hö-
ren!“ Die Initiative der „Stiftung
Zuhören“ will Mädchen und Jun-
gen mit den Grundregeln des Zu-
hörens spielerisch vertraut ma-
chen und ihre Medienkompeten-
zen stärken, indem die Kinder ih-
re eigene Radiosendung gestalten.
Dabei bekommen sie Einblick in
die Arbeit von Radioprofis und
fertigen mit deren Unterstützung
die Radiobeiträge an – wie jetzt
die Mädchen und Jungen der Klas-
se 4b. „Earsinnig hören“ richtet
sich an Kinder der 3. bis 6. Jahr-
gangsstufen und läuft bereits im
elften Jahr.

Die Ergebnisse aus dem Projekt
haben die Viertklässler der Hosta-
toschule gestern beim Projekttag
auf der Bühne der Rippergerhalle
an der Ludwigshafener Straße vor
ihren Eltern in einer Radio-Büh-
nenshow präsentiert, die sie ge-
meinsam mit den Radioprofis Ma-
ria Bonifer und Juliane Spatz vom
Hessischen Rundfunk realisiert
haben. Von Lampenfieber war
den Kindern nichts anzumerken,
ganz im Gegenteil: Die Mädchen
und Jungen fieberten bereits ge-
spannt darauf, die Bühne zu en-
tern.

Maulwurf Joppe war
bei der Show dabei

Das Programm der Live-Show ori-
entierte sich an einer klassischen
Radiosendung, zu der neben den
eingespielten Audiobeiträgen na-
türlich auch Moderatoren, Nach-
richtensprecher, das Wetter und
Werbe-Unterbrechungen gehören
– alles dargestellt mit selbst ge-
schriebenen Texten, die von den
Kindern auf der Bühne vorgetra-
gen wurden. „Radio Joppe“ stand
auf DIN-A4-Blättern geschrieben,
die wie eine Girlande über den
Köpfen der Kinder aufgehängt
waren. Joppe heißt das Maskott-
chen der Radioshow – ein kleiner
Maulwurf, der seinen Platz vorne
am Bühnenrand fand.

Maria Bonifer und Juliane Spatz
begleiten das Projekt seit seinen
Anfängen und wissen genau, wie
die Idee dahinter am besten an
die Mädchen und Jungen vermit-
telt wird. Juliane Spatz spricht
von einem „zugewandten Hören“.
Maria Bonifer sagt, Kinder sollen

für das bewusste Zuhören sensibi-
lisiert werden. Der Projekttag
werde an jeder Schule ausgiebig
vorbereitet, unter anderem über
eine Fortbildung der teilnehmen-
den Lehrkräfte, die mit den Kin-
dern auch im Unterricht zum
Thema Radio arbeiten.

Die Kinder der 4b haben zum
Beispiel gemeinsam Radio gehört,
Ideen für Nachrichten gesam-
melt, formuliert und entschieden,
welche Form ihre Radiobeiträge
haben sollen. Neben der Reporta-
ge über die Fähre und den Fähr-
mann haben sie eine Umfrage am
Höchster Mainufer durchgeführt,
wie Klassenlehrerin Birgit Bodir-
sky erzählt, durch deren Einsatz
das Projekt erst an die Hostato-
schule kam. Das Thema der Um-
frage lautete: „Was kann man
Schönes am Mainufer machen?“
Die Umsetzung erforderte auch
Mut, denn die Mädchen und Jun-
gen mussten aktiv auf Passanten
zugehen, um ihnen Fragen zu
stellen.

Maria Bonifer freut sich sehr
darüber, dass das Projekt derzeit
wieder im direkten Kontakt mög-
lich ist, ganz anders als 2020, als
es wegen Corona vorwiegend als
Online-Projekt umgesetzt worden
ist. „Die Hostatoschule ist eine
der ersten, die das wieder so ma-
chen konnten.“ Und die Kinder
und ihre Klassenlehrerin freut es
sichtbar, dass sie die Gelegenheit
dazu bekommen haben. Schließ-
lich lief in diesem Schuljahr we-
gen der Corona-Pandemie nichts
so wie normal. ALEXANDRA FLIETH

Infos zum Projekt
www.stiftung-zuhoeren.de

„Radio Joppe“
auf Sendung:

Die Viert-
klässler trugen
auf der Bühne

Moderation,
vorgefertigte

„Einspieler“
und sogar den

Werbeblock
vor. Unter-

stützt waren
sie bei dem
Projekt von
zwei Radio-

macherinnen
des Hessischen

Rundfunks
und der

„Stiftung Zu-
hören“.
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Information, Buchungen und Beratung:
0697501-4959 · Montag bis Freitag 09:00–17:00 Uhr · fnp.de/leserreisen · leserreisen@fnp.de

Reiseveranstalter:
Rhein-Kurier GmbH, Koblenz

Leistungen & Preise
Eingeschlossene Leistungen u.a.:
• Alle Fahrten und Transfers während der Reise
im komfortablen Reisebus ab/an Frankfurt

• 2 ÜN im Best Western Plus-Hotel Erfurt
• Kulturförderabgabe
• Stadtführung Erfurt am Anreisetag
• Eintrittskarte BUGA 2021 inkl. Nutzung ÖPNV
• Themenführung auf der BUGA-Ausstellungs-
fläche egapark

• StadtrundgangWeimar
Reisepreise pro Person:
429,- € im Doppelzimmer
85,- € Einzelzimmerzuschlag

Mindestteilnehmerzahl: 20 Personen

Die Bundesgartenschau kommt nach Hause, in die Stadt, in der bereits im Jahr 1865 die erste internationale
Gartenschau stattgefunden hat. Diese Geschichtemacht die BUGA 2021wieder sicht- und erlebbar. Die Bundes-
gartenschau verwandelt Erfurt in eine blumig-grüne Gartenoase. Blühende Blumenfelder, historische Kulissen,
leuchtende Farben – Erfurt feiert die Renaissance der Blumenstadt und zeigt das Gärtnerhandwerk in allen
Facetten.

Bundesgartenschau

Erfurt
10. bis 12. September 2021
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Reiseverlauf:
Freitag, 10.09.2021
Busanreise nach Erfurt und Zimmerbezug in Ihrem
zentralgelegenen Hotel. Bei einem Stadtrundgang er-
kunden Sie den historischen Altstadtkern. Abonnenten
der Zeitung laden wir heute Abend zu einem Abendes-
sen ein
Samstag, 11.09.2021
Es erwartet Sie die bunte Blumenpracht der Bundes-
gartenschau. Der Garten Thüringens ist Schauplatz
dessen, wovon Blumenliebhaber träumen: saftig grüne
Flächen, bunt gemusterte Terrassen. Beeindruckende

Schaugärten warten darauf, bestaunt zu werden. An-
regende Ausstellungsbeiträge schaffen zusätzliche
Attraktionen. Bei einer Führung lernen Sie die architek-
tonischen und floristischen Attraktionen kennen. Im
Anschluss haben Sie Zeit, um den Blumenzauber auf
eigene Faust zu entdecken.
Sonntag, 12.09.2021
Nach dem Frühstück fahren Sie in die schöne Resi-
denzstadt Weimar. Nach einem geführten Rundgang
haben Sie Zeit, die Stadt auf eigene Faust zu erkunden,
bevor Sie die Rückfahrt antreten.

HK

Rechte vorbehalten


